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Trotz Kälte und schlechter
Wetterprognose säumten
wieder hunderttausende Be-
sucher die Zugstrecke

Der Oktoberfest-
Trachten-und 
Schützenzug 2017
Der Schützenblock zeigt die
Vielfalt des bayerischen
Schützenwesens
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Petrus muss ein Schütze sein. 1. Lan-
desschützenmeister Wolfgang Kink
brachte es gleich nach dem Oktober-

fest-Trachten- und Schützenzug im Rah-
men der traditionellen Begrüßung im
Schützen-Festzelt auf den Punkt. Denn der
Wetterbericht hatte für das erste Oktober-
fest-Wochenende nichts Gutes verheißen:
Von mit Gewittern verstärkten Schauern
und niedrigen Temperaturen war da die
Rede. Und tatsächlich verregnete es Schau-
stellern und Budenbetreibern den Wiesn -
auf takt gehörig. Und auch in der Frühe des
Sonntags sah es so aus, als würde sich – wie
prognostiziert – an der Wetterlage nichts
ändern. Tatsächlich marschierten auch die
ersten Gruppen bei unangenehmem Nie-
selregen los. Aber als sich dann die Schüt-
zen in den Zug einreihten, war es mit dem
Getröpfel vorbei, und als die Schützenschar
schließlich auf die Theresienwiese einmar-
schierte, wagte sich sogar die Sonne aus
dem Hochnebel und ein heiterer Herbsttag

sorgte für gute Laune bei den Trachtenträ-
gern, Schützen und Musikanten. Die TV-
Übertragung, die den Oktoberfest-Trach-
ten- und Schützenzug wie in den Vorjahren
in die Wohnzimmer in aller Welt brachte,
schwelgte in farbenprächtigen Bildern. Die
bayerische Welt war an diesem Sonntag-
vormittag in Ordnung...

Über 9 000 Teilnehmer, eingeteilt in 60
Zuggruppen, machten sich mit einer gerin-
gen Verspätung am ersten Wiesnsonntag
kurz nach 10 Uhr auf die Wegstrecke des
diesjährigen Oktoberfest-Trachten- und
Schützenzugs, der wohl mit zu den größ-
ten und längsten in seiner Geschichte zähl-
te. Auch die Zusammenstellung mit Grup-
pen aus ganz Bayern, aber auch aus Baden-
Württemberg, der Schweiz, Österreich –
insbesondere aus Tirol und dem Salzburgi-
schen – dem Aostatal, Südtirol und dem
Trentin versprach einen vielfältigen und
farbenprächtigen Zug. Dazu präsentierten

sich heimische Gruppen, die das Brauchtum
aus Siebenbürgen, Polen, Ungarn, Litauen,
Bulgarien wie auch Bosnien und Herzego-
wina hochhalten.

Bei aller Weite des Bogens der Folklore
erhebt der Oktoberfest-Trachten- und
Schützenzug einen besonderen Anspruch:
Er soll auf authentische Weise die Vielfalt
des Trachtenwesens zeigen. Das gilt auch
für die Darstellung der Schützengesell-
schaften; ist der heutige Festzug zum Okto-
berfest bekanntlich aus der Zusammen-
schau des eigenständigen Schützeneinmar-
sches am ersten Wiesnsonntag und dem
Trachtenzug am zweiten Festsonntag ent-
standen. Seit 1948 ist er der Höhepunkt des
ersten Wiesnwochenendes. Die Intention
des Begründers, Bayerns König Ludwig I.,
zu dessen Silberhochzeit mit Therese von
Bayern und dem 25-jährigen Bestehen des
Oktoberfestes 1835 der erste Festzug mit
86 Wagen aus dem Isarkreis, dem heutigen
Oberbayern, ausgerichtet wurde, war, in

„lebenden Bildern“ Alltagsszenen aus dem
Königreich darzustellen. Weit über 1 000
„Darsteller” sollen am ersten Oktoberfest-
zug mitgewirkt haben. Ein besonderes An-
liegen des Monarchen war aber der Erhalt
der Vielfalt bayerischer Trachten und Bräu-
che. Denn langsam begann auch im Frei-
staat Bayern das Zeitalter der Industrialisie-
rung, und die Stadtflucht der neuen Klasse
der Arbeiterschaft, die ganze Landstriche
entvölkerte, brachte mit sich, dass in der
einstigen Heimat gepflegte Bräuche unwi-
derruflich verlorengingen oder einer ge-
wissen Beliebigkeit zum Opfer fielen.

Auch wenn das „lebendige” Brauchtum
im Freistaat dargestellt werden soll – daran
hat sich bis heute nichts geändert – so sol-
len bei diesem Zug nur Trachten gezeigt
werden, die auch tatsächlich im Brauchtum
der entsprechenden Region verwurzelt
sind. Landhausmode oder speziell für das
Oktoberfest geschneiderte, bayerisch an-

gehauchte Bierzeltverkleidungen sind un-
erwünscht. 

Diese Reglementierungen unterscheiden
den Oktoberfest-Trachten- und Schützen-
zug doch sehr deutlich von den wieder mo-
dern gewordenen Festzügen, die mittler-
weile fester Bestandteil eines Volksfestes
landauf, landab geworden sind. Kritiker
mögen den Oktoberfest-Trachten- und
Schützenzug als einen „Museumszug” ab-
tun und auf eine Bedeutung verweisen, die
den Bauernhofmuseen zugewiesen ist.
Aber Bayern hat nun einmal ein funktio-
nierendes Trachtenwesen, das sich behut-
sam der Zeit anzupassen versteht, aber
nicht jede Mode umsetzt. Damit bleibt dem
Wiesn-Festzug eine gewisse Lebendigkeit,
zumal die Ausrichter – seit 1933 die Mit-
glieder des Münchner Festrings – vorsichtig
auch „aktuelles” Brauchtum pflegen. Das
Ergebnis spiegelt sich beispielsweise in der
Darstellung von Zunft- und Berufsgruppen
wider. Zumindest wird hier eine Brücke

zwischen Stadt und Land geschlagen, denn
der Laie setzt oft genug Tracht mit Land
gleich.

Dennoch sind die vom Münchner Fest-
ring herausgegebenen „Qualitätsrichtlini-
en” der Garant für den Erfolg des Zuges.
Denn wenn trotz der Kälte und verschärf-
ter Sicherheitsauflagen deutlich mehr be-
geisterte Zuschauer als noch vor einem Jahr
die Straßen säumten, dann stimmt die ge-
zeigte Mischung aus Trachten- und Schüt-
zengruppen und vielen Musikkapellen alle-
mal. Bei diesem Festzug war wie in den
Vorjahren Folklore in seiner tatsächlichen,
positiven Bedeutung zu erleben.

Für Günter Dietz, der den Schützenblock
des Bayerischen Sportschützenbundes ko-
ordiniert und zusammenstellt, beginnt
nach dem Zug gleich die Arbeit für den
kommenden. Wieder hatten sich zahlrei-
che Gruppen beworben, aber weil je Schüt-
zenbezirk nur jeweils eine Vereinsabord-



nung den Zuschlag erhält, musste es ver-
ständlicherweise auch Absagen geben. Mit
der Bewerbung wird schon kontrolliert, ob
der Zug den Vorgaben des Festrings ent-
spricht (Interessierte Schützenmeister kön-
nen sich ein Merkblatt unter: www.fest-
ring. de/wp-content/uploads/2012/06/Teil-
nahmevoraussetzung-2016-NEU.pdf aus
dem Internet herunterladen).

Eine Minute nach 10 Uhr wurde die Zug -
strecke freigegeben; Polizei und Ord-
nungskräfte hatten alles Menschenmög-

liche getan, um die Zugstrecke zu sichern
und einen reibungslosen Zugablauf zu ge-
währleisten. So viel Mühen wurden dann
auch belohnt. Der diesjährige Festzug lief
fast ohne Stockungen über die rund sieben
Kilometer lange Zugstrecke, und nachdem
schließlich auch das Wetter stimmte, muss-
ten Fahnen und Trachten nicht unter dem
Regenschutz verschwinden.

Die erste Schützengruppe war die der
Armbrust-Schützengilde Winzerer Fähndl
München, die sich traditionsgemäß als
Landsknechtstruppe des ausgehenden Mit-
telalters präsentierten. Das besondere an
diesem Auftritt ist der Versuch, kein au-
thentisches Bild des Mittelalters dazustel-
len, sondern den romantisierenden Zeit-
geist des späten 19. Jahrhunderts – damals
wurde die ASG Winzerer Fähndl als „Kos-
tümverein” in Tölz gegründet – widerzu-
spiegeln. Das Mittelalter einer solchen
Gruppe ist nicht düster und drohend, son-
dern farbenprächtig und optimistisch. Dass
die Elemente der städtischen Schützen-
herrlichkeit jener Epoche (So werden der
Stern und der Adler zum Festplatz getra-
gen, und auch einige der Armbruster tra-
gen die schönen Gewänder reicher Bürger)
und die des gar nicht so karg dargestellten
Lebens der Söldner und Landsknechte (hier
sei auf den liebevoll rekonstruierten Mar-
ketenderwagen hingewiesen, der meist
mehr bot als nur die für das tägliche Wohl
erforderlichen Güter) mag historisch nicht
korrekt sein; aber in der Gründerzeit waren
genau diese Darstellungen äußerst beliebt.
Die Mitglieder der ASG Winzerer Fähndlein
haben indes dieses Stück Kulturgeschichte
in unsere Zeit hinübergerettet und sorgten
mit ihrem Auftritt gleich zum Beginn des
Zuges für einen ersten farbenprächtigen
Glanzpunkt des Schützenwesens.

Begleitet wurden die „Winzerer” von
der Armbrustschützengilde Fähnlein Rech-
berg im Frundsberg Festring Mindelheim.
Diese Formation hat zwar nicht das Alter
der „Winzerer”, ist aber eine feste Größe

22 BAYERISCHE SCHÜTZENZEITUNG 10/2017

Ein
stre
nun

liche g
d

Oben: Vor dem Schützenblock des BSSB war
die Abordnung der Armbrustschützengilde
Winzerer Fähndl in den Zuglauf eingeordnet.
Mitte: Dahinter marschierte die Delegation
des Bundes der Bayerischen Gebirgsschüt-
zenkompanien.
Links: Der Stern wird zum Wettkampf getra-
gen – so zumindest die Darstellung.
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beim alle drei Jahre stattfindenden Frunds-
bergfest. Das nächste wird übrigens im
kommenden Jahr vom 29. Juni bis 8. Juli
ausgerichtet, und die „Winzerer” werden
wiederum Gäste in Mindelheim sein.

Nach der Festkutsche des Münchner
Oberbürgermeisters Dieter Reiter folgte
die Abordnung des Bundes der Bayerischen
Gebirgsschützenkompanien. Vorab war die
Ehrenkutsche eingestellt, hinter der die
Landeshauptmannschaft marschierte. Die
Ehrenformation für die Festkutsche des
bayerischen Ministerpräsidenten Horst
Seehofer stellte in diesem Jahr die Gebirgs-
schützenkompanie Reichersbeuern, die
auch gleich ihren eigenen Spielmannszug
mitgebracht hatte. Es folgte die eigenstän-
dige Gruppe der Tölzer Schützenkompanie
1705, die vom Fanfarenzug Graf Toerring
Gernlinden und dem Projektorchester des
Bayerischen Blasmusikverbands begleitet
wurde.

Im Block der Augustiner-Brauerei war
auch in diesem Jahr die Delegation der Kgl.
priv. HSG München eingereiht. Vor dem
Augustiner Prachtgespann marschierte die
Fahnenabordnung in ihren farbigen Ge-
wändern und unter Girlandenbögen die
Schützenkönige der Gesellschaft.

Den musikalischen Auftakt zum Block
des Bayerischen Sportschützenbundes setz-
te wie seit vielen Jahrzehnten der offizielle
Spielmannszug des BSSB, der Spielmanns-
zug Hörgertshausen. Er ist nicht ganz so alt
wie der Verband der bayerischen Schützen,
darf aber mittlerweile über eine mehr als
50 Jahre dauernde Geschichte zurückbli-
cken. Die Stabführung oblag dem musikali-
schen Leiter und Tambour-Major Michael
Voithenleitner.

Die Marktkapelle Au in der Hallertau, die
1985 als Jugendblasorchester gegründet
wurde und seit 1996 als das offizielle Blas-
orchester des BSSB den Schützenblock be-
gleitet, spielte über die lange Zugstrecke
im Wechsel mit dem Spielmannszug. Die
Marktkapelle ist Mitglied im Musikbund
von Ober- und Niederbayern und wurde an
diesem Sonntag von ihrem Dirigenten Her-
mann Linseisen musikalisch geleitet.

Die Marketenderinnen und die Standar-
tenabordnung des BSSB in erneuerter
Starnberger Fischertracht kündigten das
Landesschützenmeisteramt an. In der Fest-
kutsche saß neben 1. Landesschützenmeis-
ter Wolfgang Kink und seiner Gattin Chris-
tine als Ehrengast MdL Peter Winter, der in
der Bürgerallianz Bayern den Bayerischen
Blasmusikverband vertritt.

Oben: Landesvater Ministerpräsident Horst
Seehofer fuhr in der von den Gebirgsschüt-
zen eskortierten Ehrenkutsche.
Mitte: Die Abordnung der Kgl. priv. HSG
München war in den Block der Augustiner-
Brauerei eingeordnet.
Unten: Stellvertretender Landesschützen-
meister Hans-Peter Gäbelein.
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Gleich nach der Kutsche marschierten
unter der mit Tannenreis prächtig ge-
schmückten Girlandenkrone Landesschüt-
zenkönigin Bettina Kaim und danach unter
einem Bogen Landesjugendkönig Markus
Kößler. Hinter diesem ersten Teil des Schüt-
zenblocks waren die Delegationen und
Gruppen der acht bayerischen Schützenbe-
zirke in den Zuglauf eingereiht. Traditions-
gemäß folgt als erstes der Schützenbezirk,
der den Landesschützenkönig beheimatet.
Das war in diesem Jahr erneut Schwaben,
und so marschierten als nächstes die Fah-
nenabordnung mit der Bezirksstandarte,
den Marketenderinnen, der Standartenab-
ordnung und der Abordnung des schwäbi-
schen Landesschützenmeisteramtes mit
1. Bezirksschützenmeister Karl Schnell.

Der Schützenverein 1886 Breitenthal ver-
trat in diesem Jahr als Vereinsgruppe den
Schützenbezirk Schwaben. Die Breitentha-
ler Schützen gründeten ihren Verein im
Jahre 1886. Waren es damals gerade ein-
mal 13 Schießsportbegeisterte, so zählt
heute der Verein beachtliche 270 Mitglie-
der und konnte 2016 sein Fest des 130-jäh-
rigen Bestehens feiern. Sportlich ist der

Verein erfolgreich auf Gau- und Bezirks-
ebene und feierte in 2017 den Aufstieg in
die Bayernliga. Tradition wird gelebt mit
dem alljährlichen traditionellen Böller-
schießen. 1. Schützenmeister Hermann
Jehle steht dem Verein seit geraumer Zeit
vor.

Der Spielmannszug der Freiwilligen Feu-
erwehr Teisnach und die Hechendorfer
Blasmusik leiteten zur Gruppe des Schüt-
zenbezirks Oberpfalz über. Diese führte
Landesschützenkönig Feuerstutzen Bern-
hard Kaulich an, dem die Fahnenabord-
nung, die Bezirksschützenkönige und das
Bezirksschützenmeisteramt der Oberpfalz
unter Leitung von 1. Bezirksschützenmeis-
ter Harald Frischholz folgten. Sie wurden
von den Mitgliedern der Schützengesell-
schaft Hubertus Pfatter begleitet.

Am 23. Dezember 1891 wurde in Pfatter
die Zimmerstutzengesellschaft gegründet.
19 Männer schlossen sich zusammen, um
den Schießsport und die Geselligkeit zu
pflegen. Ganz im Zeichen Pfatters ziert die
älteste Schützenscheibe des Vereines eine
Pfaderer Masch’n, die Fische in einem Korb
trägt. Die Damenwelt Pfatters, die beson-
ders auf ihr Ansehen und die Kleidung
Wert legt, nannte man Pfaderer Masch’n.

Während des zweiten Weltkrieges kam
das Vereinsleben zum Erliegen, und der
Verein wurde im Jahre 1950 unter dem Na-
men Schützengesellschaft Hubertus 1891
Pfatter wiedergegründet. Viele sportliche
Erfolge verzeichnet die Gesellschaft auf
Gau- und Bezirksebene sowie bei Bayeri-
schen und Deutschen Meisterschaften.
1. Schützenmeisterin ist Christine Rösch.

Im Anschluss marschierte die Delegati-
on des Schützenbezirks Niederbayern, an-
geführt von der Fahnenabordnung, den
Bezirksschützenkönigen und dem Bezirks-
schützenmeisteramt mit dem 1. Bezirks-
schützenmeister Hans Hainthaler. Vertre-

Oben: Das Bezirksschützenmeisteramt
des Bezirks Schwaben mit 1. Bezirks-
schützenmeister Karl Schnell.
Darunter: Die Abordnung des Bezirks
Schwaben; links die Delegation des SV
Breitenthal.

Rechts: Die Abordnung des Schützen-
bezirks Oberpfalz: Die Vereinsdelegati-
on (oben rechts), Fahnenabordnung des
Bezirks (darunter) und das Bezirksschüt-
zenmeisteramt mit 1. Bezirksschützen-
meister Harald Frischholz (unten).
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ten wurde der Schützenbezirk Niederbay-
ern von der Schützengesellschaft Holzham-
Schützen Rottal.

Am 18. November 1913 wurde von 17
Bürgern die Schützengesellschaft unter
dem Namen „Schützenverein Alma” ge-
gründet. Mit den beiden Kriegen wurde
das Vereinsleben immer wieder unterbro-
chen. Bis 1969 fanden zwar immer wieder
Schießen statt, aber erst 1969 wurde der
Verein unter dem Namen „Schützengesell-
schaft Holzham” erneut gegründet. So-
wohl auf der sportlichen wie auch auf der
gesellschaftlichen Ebene konnte sich die
Gesellschaft profilieren und ist ein fester
Baustein des dörflichen Lebens. 1. Schüt-
zenmeister Christian Schwarz leitet den
Verein.

Der Spielmannszug der Kolpingsfamilie
Moosburg und die Musikvereinigung 1805
Münsterhausen begleiteten die Schützen
aus Oberbayern musikalisch hinaus auf die
Wies’n. Es schlossen sich die Repräsentan-
ten des Schützenbezirkes an, die ebenfalls
mit Marketenderinnen, der Standartenab-
ordnung und den Bezirksschützenkönigen
gekommen waren. Das Bezirkschützen-
meisteramt führte 1. Bezirksschützenmeis-
ter Alfred Reiner an.

Den Bezirk Oberbayern repräsentierte
der Schützenverein Hubertus Wildsteig.
Der Verein wurde 1891 von zwölf zukünfti-
gen Schützen gegründet.1951 wurde nach
vielen Wirrungen der Verein neu gegrün-

det. Im August 1991 beging der Verein das
Fest seines 100-jähriges Bestehens. Sport-
lich wie auch traditionell ist der Verein bes-
tens aufgestellt und schießt auf Gau- und
Bezirksebene. Der von 1. Schützenmeister
Josef Klein geführte SV Hubertus Wildsteig
ist auch die Heimat von Vizeweltmeister
Bernhard Oswald.

Die Ehre, das Schützen-Oberfranken
beim Oktoberfest-Trachten- und Schützen-
zug zu vertreten, hatte in diesem Jahr der
Schützenverein Frankonia Effeltrich. Auch
hier marschierten vorab die Fahnenabord-
nung mit den Bezirksschützenkönigen und
dem Bezirksschützenmeisteramt unter der
Leitung von 1.Bezirksschützenmeister Ale-
xander Hummel.

Die Abord-
nung des
Schützenbe-
zirks Nieder-
bayern mit
1. Bezirks-
schützen-
meister
Hans Hain-
thaler und
Stellvertre-
terin Anne-
liese Ze-
hentbauer.



Der Schützenverein Frankonia Effeltrich
wurde bereits im Jahre 1886 gegründet
und pflegt intensiv das Schützenwesen, das
heimatliche Brauchtum und legt großen
Wert auf die Geselligkeit. Eine wichtige
Rolle im Vereinsleben spielt die Jugendar-
beit, die in diesem Jahr ihre Krönung fand,
als Carola Müller mit einem 16,2-Teiler Be-
zirksjugendkönigin wurde. Als 1. Schützen-
meisterin ist Angelika Batz tätig.

Nach der Blaskapelle Pöcking war der
Schützenbezirk Mittelfranken in den Zug
eingeordnet, der von der Fahnenabord-
nung, den Bezirksschützenkönigen und
dem Bezirksschützenmeisteramt unter der
Leitung von 1. Bezirksschützenmeister Ge-
rold Ziegler angeführt wurde. Als Reprä-
sentant der mittelfränkischen Schützenver-
eine war in diesem Jahr die Schützengilde
Pyrbaum berufen worden.

Die Schützengilde Pyrbaum wurde 1876
im Vereinslokal zum „Roten Ochsen“ ins
Leben gerufen. 23 Schützen ließen sich bei
der Gründungsversammlung aufnehmen.
Mit Ausbruch des 1. Weltkrieges wurde der
bis dahin rege Schießbetrieb eingestellt.
Nach den Kriegsjahren wurde der Schieß-
betrieb im Februar 1919 wieder aufgenom-
men. Erneut musste wegen der Gleich-
schaltung und des Zweiten Weltkriegs in
den Jahren 1933 bis 1945 die Gilde wieder-
um ihre Pforten schließen. Erst 1955 wurde
der Verein wieder reaktiviert. Der inzwi-
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schen äußerst rege Verein, der von
1. Schüt zenmeister Günther Fischer ge-
führt wird, hat heute 212 Mitglieder.

Hinter der Abordnung der Mittelfranken
marschierte nun die Gruppe des Schützen-
bezirks Unterfranken, an deren Spitze Mar-
ketenderinnen, die Standartenabordnung,
die Bezirksschützenkönige und das Bezirks-
schützenmeisteramt mit 1. Bezirksschüt-
zenmeister Matthias Dörrie liefen. Der
Schützenbezirk Unterfranken wurde heuer
vom Schützenverein Bischbrunn repräsen-
tiert.

Am 18. Januar 1968 gründeten 14 Män-
ner und Frauen den Schützenverein Bisch-
brunn. Schon im November 1968 wurde der
Bau eines eigenen Schützenhauses geplant
und 1969 der Schießstand ab- und in Be-
trieb genommen. Nach vielen Jahren er-
folgreicher Vereinsarbeit war diese Bleibe
zu eng geworden; es gab nur noch die Lö-
sung, ein neues Schützenhaus zu bauen.
1984 wurde schließlich der Beschluss ge-
fasst, ein neues Schützenhaus zu bauen.
1990 konnte der Bau in Angriff genommen
und 1995 der neue Schießstand eingeweiht
werden.

Das brachte den Verein, der heute von
1. Schützenmeister Klaus Reinfurt geführt
wird, auch sportlich weiter, es folgte nicht
nur der Aufstieg in die Bezirksklasse, son-
dern auch ein Bayerischer Meister in der
Disziplin KK 3 x 20 in der Jugendklasse kam
aus dem Verein. Aber auch die Böllergrup-
pe machte von sich reden, als sie 2013 das
unterfränkische Böllertreffen ausrichtete.

Die Dorfmusikanten Aufheim sowie die
Blaskapelle Maisach bereiteten die Zu-
schauer auf den Block des Schützenbezirks
München vor. Vor der eindrucksvollen For-
mation der Schützenköniginnen und -köni-
ge, die unter prachtvoll gebundenen Blu-
menbögen mit talerreichen Königsketten
marschierten, war das Bezirksschützen-
meisteramt mit Reinhardt Dietl als 2. Be-
zirksschützenmeister mit der Fahnenab-
ordnung und den Bezirksschützenkönigen
eingereiht. Die Königsformation eröffnete
Landesschützenkönig Pistole Karl Heinz
Kreft.

Nach der Blaskapelle Kirchheim beende-
te als optischer Höhepunkt der traditionel-
le Fahnenblock der Münchner Schützen-
vereine den Block des Bayerischen Sport-
schützenbundes. Allein dieser ist alljährlich
ein Magnet des Zuschauerinteresses.

Und das war er schon wieder, der Wiesn -
auftakt, der einst am Beginn des Oktober-
fest-Landesschießens und des seit 1916 (zu-
mindest auf der Theresienwiese) aufgege-
benen Oktoberfest-Feuerschießens stand.
Die Organisatoren durften mit dem dies-
jährigen Zug einmal mehr zufrieden sein;
die Zusammenstellung passte, und alle
Gruppen vermochten die Zuschauer in ih-
ren Bann zu ziehen. 

Ein solcher Festzug ist verständlicherwei-
se auch ein Werbeträger für die Schützen-

Unten: Die Ab-
ordnung des
Schützenbezirks
Oberbayern mit
1. Bezirksschüt-
zenmeister Al-
fred Reiner.
Links: Die Ver-
einsdelegation
des SV Hubertus
Wildsteig.
Rechts: Die Ab-
ordnung des
Schützenbezirks
Oberfranken.
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vereine. Da stellte sich dem kritischen Fern-
seh-Zuschauer dann doch eine Frage: Wa-
rum wurden in der TV-Übertragung des
Bayerischen Rundfunks die fränkischen
Vereine nur am Rande gezeigt, nachdem
ausgerechnet hier mit einem kurz zuvor
aufgezeichneten Beitrag über bayerische
Kaltblüter die eigentliche Zugreportage
unterbrochen wurde? Sicher ist es dem
neuen Konzept der Fernsehsendung zum
Zug geschuldet und durchaus zuschauer-
freundlich, wenn interessante Kurzinter-
views den Zuglauf auflockernd. So geht das
Interview mit der schwäbischen Landes-
schützenkönigin vollkommen in Ordnung,
wenngleich dadurch der Vereinsvertreter
aus dem gleichen Schützenbezirk schlecht
wegkam. Es sollte dieses schmückende Bei-
werk aber nicht auf die Kosten der den Zug
tragenden Vereine gehen.

Der Erfolg des Schützenblocks ist auch
seinem Organisator, Münchens 3. Bezirks-
schützenmeister Günter Dietz, zu verdan-
ken, der mit Kompetenz, viel Engagement
und Herzblut für eine positive Darstellung
der bayerischen Schützen sorgt.

Das sollte aber der einzige Schönheits-
fehler eines auch in diesem Jahr gelunge-
nen Oktoberfest-Trachten- und Schützen-
zugs sein. Das begeisterte Publikum ent-
lang der Wegstrecke und auf den Tribünen
beweist, dass das bayerische Brauchtum
auf einem guten Boden steht und sich der
Erhalt allemal lohnt. cps/Fotos: uuk/cps/HG

Links: Die Abordnung
des Schützenbezirks
Mittelfranken mit 1. Be-
zirksschützenmeister
Gerold Ziegler (unten).
Links: Die Vereinsdele-
gation der Schützengil-
de Pyrbaum.
Rechts: Die Abordnung
des Schützenbezirks Un-
terfranken (Bilder Mit-
te); das Bezirksschüt-
zenmeisteramt mit
1. Bezirksschützenmeis-
ter Mathias Dörrie und
Ehren-Bezirksschützen-
meister Siegfried
Schmitt.
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Redaktionleller Hinweis:

Den ausführlichen Bericht über
das Oktoberfest-Landesschie-
ßen lesen Sie in der November-
Ausgabe der Bayerischen
Schützenzeitung. Wegen der
schrittweisen Anpassung des
Erscheinungsdatums an im
freien Verkauf erhältliche
Fachzeitschriften (Die Bayeri-
sche Schützenzeitung soll ab
dem kommenden Jahr bereits
am 1. eines Monats beim Leser
sein), hätte der entsprechende
Artikel nicht in der gewohnten
Qualität erscheinen können.


